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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäf haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Auguſt d. J. Allerhöchſtihrem Herrn Vetler, 
dem General- Majore Erzherzoge Rainer die Bewilligung aller⸗ 


gnädigſt zu ertheilen geruht, den Höchſtdemſelben verliehenen kö⸗ 
nit, Bali St. Hubertus» Orden annehmen und tragen 
zu dürfen. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt untere 
leichnetem Diplome den k. k. General: Major, Leopold Weigl, 
als Ritter des Leopolb⸗Ordens und des Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß, in den Mitter⸗ 
— 4 Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erhe⸗ 

en geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut Allerhoͤchſten Hand⸗ 
ſchreibens vom 21. Auguſt d. J. dem Franz Rumpel mayer 
in Freiwaldau das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. dem Hofrathe im Polizeimini⸗ 
ſterium, Karl Ludwig Maltz v. Maltinau, bei der über fein 
Anſuchen erfolgten Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand für 
ſeine vieljährige, treue und ſhr erſprießliche Dienſtleiſtung, die 
Allerhöchſte volle Anerkennung ausſprechen zu laſſen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Auguſt d. J. den Nachbenannten die Bewil⸗ 
ligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Allerhöchſtihrem Erſten General » Adjutanten, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Franz Grafen Folliot de Crenneville, das 
Großkreuz des Eivil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baieriſchen Krone; 

dem Obersten, Franz Freihern Phil ippovich von Phi⸗ 
lippsberg, des Adfutantenkorps, das Kommandeurkreuz des 
königlich Baieriſchen St. Michael⸗Ordens; x 

Allerhöchſtihrem Flügels Ndjutanten, Major Emerich Grafen 
Hunyady, bes Adiutantenkorps, das Ritterkreuz des Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens der Baieriſchen Krone; 

dem Oberſtlieutenant, Franz Edlen v. Neuhauſer, des Ge⸗ 
niesStabes, das Ritterkreuz des königlich Belgiſchen Leopold⸗ 


Ordens; a 
dem Mittmeiſter, Wilhelm GQrobben, des Abjutantenkorps, 
die dritte Klaſſe des fürſtlich Hohenzollern'ſchen Prism 
den Mittmeiſtern: Julius Bedkeren von Neimanns) des 
e Fürſt Windiſchgrätz Nr. 2, und 
edrich v. Blücher, des Uhlanen⸗Regimenis Fürſt 
zenberg Nr. 2, das Ehren⸗Mitterkreuz des könig Preu 
Johanniter⸗Ordens! dann 5 
dem Offiziale, Eduard Falkner, in der General⸗Adfutantur 
Sr. kaiſ. tat. Apoſtoliſchen —— das Ritterkreuz des koͤnig⸗ 
lich Baieriſchen St. Michael⸗Ordens. } \ 
1 S Pasten: Meß haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. dem Magiſtraterathe und ſub⸗ 
ſtituirten Bürgermeiſter der Stadt Debreczin Johann v. Szoͤl⸗ 
löſy, in Anerkennung ſeines gemeinnützigen und loyalen Wir⸗ 
tens, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruht. 5 0 
Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchliezung vom 18. Auguſt d. J. dem in Allerhoͤchſtihrer Gene⸗ 
ral⸗Adjutantur in Verwendung ſtehenden Regiſtrator, Karl Kie s⸗ 
ling, den Offizialen: Franz Wied l, Moriz Zeininger und 
Eduard Falkner, dann dem Regiſtrator zweiter Klaſſe, Anton 
Thaller, in Anerkennung ihrer vieljährigen, ſehr eifrigen und 
verläßlichen Dienſtleiſtung und zwar den vier Erſteren das gol⸗ 
dene Verdienſtkrenz mit der Krone und dem Letztgenannten das 
goldene Verdienſtkieuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Augnſt d. J. dem Gemeindevorſteher von 
Avanfall, Stephan Horeczky und dem dortigen Schullehrer, 
Michael Dobfa, in Anerkennung ihrer vieljäßrigen eifrigen 
und erſprießlichen Thätigkeit zur Förderung des öffentlichen und 
Gemeindewohles, ſowie für Kirche und Schule, jedem das fil- 
berne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Auguſt d. J. in der Kriegsmarine den bis⸗ 
herigen Direktor der Sternwarte, Dr. Franz Schaub zum Di⸗ 
— — — — — — — — 


Feuilleton. 


— 


Die neue Pinakothek in dei en. 
„Noch einen Tag in München!“ war die Thjung 
Aller, die von ande Eröffnung der Weſtbahn in 
die baieriſche Haupiſtadt gekommen waren. Die Zeit 
war für die, die München noch nicht kannten, zu kurz, 
um einen richtigen Begriff oder einen nachhaltigen 
indruck mitzunehmen. München, die Großſtadt auf 
em Lande, will mit Muße genoffen fein; man braucht 
Leit, um ſich in den Sälen ihrer Kunſtſammlungen 
zu erinnern, daß man ſich in einer deutſchen Haupt⸗ 
adt befindet, deren Volk, deren Sitten, deren Leben 
und Treiben kennen gelernt ſein wollen. In Wien ver⸗ 
dice Lan über,.dem großartigen Leben, über dem vol⸗ 


len Strom des Genuſſes, der unwiderſiehlich mit fort- 


reißt, alle ſtillen Betra 
uur 10. an das ee 
loß, wenn man von einem f 
nn geht einem aber Wbten Puncte aus ſieht; 
all' den antiken und modernen 
die Stadt verloren. Wenn das 
ſes energiſche Bindemittel, welches die 
bernimmt zwiſchen den Bedürfniſſen des 
der Pietät für Jahrtauſende, man würde 


Kunſtſchätze, Samm⸗ 


Belvedere denkt man in der Regel] pfängt; 


der Andacht, die uns in] Malerei waltet 


Tages und gung 5 
ſich kaum ther dargebracht von einem ihrer größten Meiſter. 


Montag, den 


Br 2 z * 5 7 a r 
der Sonn- und Felertage. Bierteljähriger Abon⸗ 

f IV. Jahrgang. 
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für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernim 
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ne der hydrographiſchen Anftalt allergnädigſt zu zernennen 


der 

f „ Ruzsicsk 7 
zum ordentlichen Profeſſor dieſer Fakultät allergnädigſt 20 ha 
nen geruht. 


veränderungen in der kaif, königl, Armee. 
Meberfegungen: 

Der Major, Adolph Suſie, vom Pionierkorps, 4. t. zum 
Infanterie-Megimente Prinz Gustav Wiel Hehenlehe Mr. ir 

die Majore: Nikolaus Lovrié, des Oguliner Grenz⸗Jafan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 3 und Johann Murgis, des Warasdiner⸗ 
Crenzer Grenz Infanterie Regiments Nr. 5, werden ruͤckſichtlich 
ihrer Dienſteintheilung gegenſeitig verwechſell. 

Benfionirungen: 

Der Oberſi, Karl Mayerhofer v. Grünbühl, des Pion⸗ 
nier⸗Corps; die Oberſtlieutenants: Anton Wagner, des Infan⸗ 
terie, Regiments Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin Nr. 57, 
und Friedrich Wagner, des 9. Gensd'armerie⸗Regiments; 

die Majore: Hugo Kham, des Infanterie⸗Regiments Graf 
Oynlai Nr. 33, Anton Hupka und Auguſt Roffig, des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Mazzuchelli Nr. 10, endlich 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Karl Redopil, des Infante⸗ 
rie-Regiments Graf Kinsky Nr. 47, als Major. 


Verordnung 
des Ministeriums des Innern 
vom 33. Auguſt 1860, 

il dert ganzen Umfang des Reiches, betreſſend die Ein⸗ 
1 Air Gnetwicfamteit der politiſchen Praturen zu Zara, 
Spalato, Raguſa und Cattaro in Dalmatien und den Uebe 

ihrer Geſchäfte an die im Orte befindlichen Kreisbehörden. 


_ Die in Dalmatien bestehenden politischen Präturen zu Zara, 
to, Raguſa und Cattaro werben in Gemäßheit des Aller 


vom 24. Mat 1800 

niſteriume des Innern vom 27. Mai 1860, Reichsgeſetzblatt Mr.) 
132) mit 1. Oktober l. J. ihre Amtswirkſamkeit einſtellen und 
letztere hat mit dem gedachten Zeitpunkte an die Kreisbehörden 
in Zara, Spalato, Naguſa und Cattaro zu übergehen, welche 
daher, ſoweit es die Bezirke der aufgelaſſenen gleichnamigen po⸗ 
litiſchen Präturen betri die unterſte politiſche I. f. 
bilden haben werden. 1 

Innerhalb dieſer Bezirke wird ſomit von dem bezeichneten 
Zeitpunkte angefangen in jenen Angelegenheiten, in welchen die 
Kreisbehoͤrden bisher in zweiter Inſtanz entſchieden haben, dieſe 
Entſcheidung der Statthalterei zuſtehen. 

Der Wirkungskreis der Kreisbehörden gegenüber den gemiſch⸗ 
ten Präturen bleibt unberührt. 


Graf Gokuchowski m. p. 


In Folge der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 
23. Dezember 1850 wird am 1. September d. J. die 322. Ver: 
loſung der älteren Staatsſchuld — um 10 Uhr Vormittage, in 
dem für die Verloſungen deſtimmten Lokale im Bankohauſe in 
der Singerſtraße vorgenommen werden. 


— — — — nun msn 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. Auguſt. 

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ Bureau ge⸗ 
meldet wird, fand den 18. d. am Geburtstage Sr. 
Maj. des Kaiſers am ruſſiſchen Hofe ein großes Feſtmahl 
ſtatt, welchem der öͤſterreichiſche Geſandte beiwohnte. 
Der Kaiſer Alexander brachte bei dieſer Gelegenheit 
einen Toaſt aus „zu Ehren meines theuren Bruders, 
des Kaiſers von Oeſterreich.“ 


— — — — — 


erinnern, daß man ſich unter 


ſers von Rußland mit d 


3 — — — 
einem Volke befindet, 


27. Auguſt 


mentspreit: für Krakau 4 fl. 
dle erie Gnrüchu g 
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deutſchen Blättern die Zuſammenkunft des 


ber ſtattſinden wird. Es werden 


dort verweilen. 


mit Propoſitionen, welche Frankreich und Ruß⸗ 


ufers und Entſchädigung Preußens in Norddeutſch⸗ 
land gemacht haben ſollen. 


Verbindung bringen, ſo folgt von ſelbſt, daß auch 
dieſe Angaben des Anhaltes entbehren.“ Die „Preuß. 
3.“ iſt in der Lage, Vorſtehendes als durchaus richtig 
beſtätigen zu konnen. 

Die „Preuß. Ztg.“ bringt einen Artikel über die 
kurheſſiſche Verfaſſungs ſache. Derſelbe hat den 
Zweck, Preußens Stellung zu dieſer Angelegenheit 


gang nochmals zu rechtfertigen und den von Berlin aus vor⸗ 


geſchlagenen Weg zu ihrer Regelung 


Ze 


: zu empfehlen. Die 
tung“ hebt hervor, daß es ſchon bei Erlaß der Ver⸗ 


faſſungsurkunde vom 30. Mai d. J. nicht leicht gewe⸗ 


20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr — Die einzelne 
ng 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
ettung .“ Zuſendungen werden framso erbeten. 


Die „Spenerſche 3.“ enthält folgende Mittheilung: 
„Oeffentliche Blätter beſchäftigen ſich ſeit einiger Zeit Mittel hat und das von Calabrien aus ſehr ſchwer 


Für den mit den Vers 
hältniſſen Vertrauten bedarf es nicht erſt der Verſiche⸗ 
rung, daß dieſe Angaben unbegründet find, Wenn gegenüber Piemont behandeln würde. Oeſterreich habe 
dieſelben Blätter mit jenen angeblichen Propoſitionen] der Neapolitaniſchen Regierung ſeine Intervention zur 
die Namen hochſtehender preußiſcher Staats männer in] Verhinderung der Revolution nicht verſprochen, und 


on 
Nummer wird mi 


Die „„A. A. 3.“ theilt mit Vorbehalt nachträglicher ſichtlich der Zutritt ſolcher Elemente auflöfend auf das 
Beſtätigung aus München mit: „Wenn in * nord⸗italieniſche Königreich wirken, während, wenn 
ai⸗ 
eutſchen Fürſten bezweifelt allerdings longſamen aber ſicheren Wege politiſcher 
wird, fo vernimmt man dagegen hier aus ſicherer Reformen allmählich eine Stütze, ſtatt eine Gefahr, 
Quelle, daß eine ſolche beſtimmt beabſichtigt iſt, und 
wenn nicht befondere Fälle dazwiſchentreten, im Octo⸗ 


Neapel feine Selbſtſtändigkeit bewahre, es auf dem 


für Norditalien werden könnte. 
Die Expedition Garibaldi's iſt, wenigſtens für den 


den zu dieſem Zweck der Augenblick nicht fo gefährlich, ſchreibt die „Schleſ. 721 
Kaiſer von Oeſterreich, der Prinzregent von Preußen] denn trotz des Glückens der 
und König Marx, begleitet von dem Prinzen Carl von iſt dies gerade der ungünſtigſte 
Baiern nach Warſchau kommen und mehrere Tage 


Landung in Calabrien, 
h Punkt, um das Schick⸗ 
ſal des Thrones beider Sicitien raſch zu entſcheiden. 
Eine ſolche Entſcheidung kann nur in Neapel erfolgen, 
das von der Seeſeite anzugreifen, Garibaldi nicht die 


zu erreichen iſt, wenn die neapolitaniſche Armee nur 


land hier in Betreff der Abtretung des linken Rhein⸗ etwas Widerſtand leiſtet. 


In der Nachtſitzung des Unterhauſes vom 25. bemerkte 
Lord Palmerſton: es ſei unwahr, daß Defterreich die Lan⸗ 
dung Garibaldi's in Calabrien als einen Kriegsfall 


balte an dem Grundſatze der Nichtintervention feſt, den 
Fall der Bedrohung ſeiner eigenen Grenzen ausgenom⸗ 
men. Weiter drückt Lord Palmerſton die Hoffnung 
aus, Frankreich werde ſich durch ſeine Ehre verbunden 
erachten, den gerechten Forderungen der Schweiz in 
Betreff der Neutralität Savoyens zu genügen. 

Der König Franz II. hat an den Kaiſer Napoleon 
folgendes Schreiben gerichtet: Sire! Sie haben mir 


1 us als den] gerathen, conſtitutionelle Inftitutionen einem Volke zu 
geeigneteften Ausweg aus den in Kurbeflen fortbeſte⸗ 
en . 


verleihen, das diefelben nicht verlangt hat; ich bin Ih⸗ 
tem Wunſche nachgekommen. Sie bewogen mich, Si⸗ 
cilien ohne Kampf zu verlaſſen, indem Sie mir ver⸗ 
ſprachen, daß mein Königreich in dieſem Falle ge⸗ 


fen, ſich über die Stimmung und Anſicht des kurheſſi⸗ währleiftet werden ſoll. Bis jetzt ſcheinen die Mächte 


ſchen Landes zu: täuſchen. Die Proteſte und Vorbe⸗ 


halte gegen die neue Verfaſſung, welche ſeitdem er⸗ Ich 


folgt und insbeſondere bei den jetzigen Wahlen zu 
Tage getreten ſeien, hätten dargethan, 
Rath, die Verfaſſung von 1831 wieder herzuſtellen, 
eben ſo der politiſchen Zweckmäßigkeit wie den Forde⸗ 
rungen des Rechts entſprechend geweſen ſei. 

Nach der Zuſammenkunft von Teplitz haben die in 
Rom reſidirenden Geſandten von Preußen und Oeſter⸗ 
reich wichtige Depeſchen erhalten und hierauf dem Car⸗ 


dinal⸗Staats ſecretar Eröffnungen gemacht. Man glaubt ſei ſo gefahrvoll wie das Andere, und der 


in Rio m allgemein, daß Angeſichts der Ereigniſſe, die 
in Italien allgemein einen immer klareren Charakter 
annehmen, Deutſchland zu einer beſtimmteren und ei⸗ 
nigen Haltung gelange. N 

Die „Preußiſche Zeitung“ vermißt Energie und Ent⸗ 
ſchloſſenheit bei den Sicilianern und Neapolitanern, 
und meint, daß es ein mehr als gewagtes Unterneh⸗ 
men wäre, den noch ſo loſe zuſammengefügten und 
weder äußerlich noch innerlich gefeſtigten nord⸗italieniſchen 
Staaten weite und ſtark bevölkerte Gebiete zu annecti⸗ 
ren, mit einer größtentheils in der Bildung ſehr zu⸗ 
rückgebliebenen und dabei verweichlichten Bevölkerung, 
die zudem in einem bedenklichen politiſchen Gährungs⸗ 
prozeſſe ſich befinde. Statt kräftigend, müßte voraus: 


daß Preußens] Kampf herabzuſteigen. 


Schorn unvollendetes Stück: die Sündfluth, ob- uns als Hauptgemälde 


welches ſich Angeſichts dieſer großen Denkmäler un⸗ gleich in ſeinem fertigen Theile vo 


jedoch in ihrer Abſicht, mich zu verlaſſen, zu beharren. 
muß nun Ew. Majeftät davon in Kenntniß ſetzen, 
daß ich entſchloſſen bin, von meinem Throne nicht ohne 
0 2 Ich appellire an die Gerechtig⸗ 
keit Europa's, und es wird erfahren, daß ich Neapel 
vertheidigen werde, wenn es angegniffen werden ſollte. 
Gez. Franz. 

„Morning Herald“ glaubt, daß Viktor Emmanuel 
zwiſchen Republikanismus und einem Kriege gegen 
Oeſterreich nicht lange wählen werde, aber das Eine 
ö . „Herald“ 
begreift ganz gut, daß es in dieſem Augenblicke keinen 
beſorgteren Staatsmann gibt, als eben jenen, der den 
Sturm über Italien heraufbeſchworen hat, und der 
jetzt der Gewalt desſelben fo ohnmächtig gegenüber: 
ſteht. „Es iſt zu hoffen daß, welche Richtung immer 
dieſer Sturm fernerhin einſchlagen mag, England ſei⸗ 
ner Wuth entgehen werde. Aber verheblen dürfen wir 
uns deßhalb doch nicht, daß auch wir einer harten 
Prüfungszeit entgegengehen. Die offen eingeſtandenen 
Sympathien Englands für Garibaldi und deſſen Kampf: 
genoſſen; der große Beiſtand, der ihm zu Theil wur⸗ 
de; die umverbolenen Sendungen von Kriegs material, 
von Waffen, Dampfern und Geld müſſen den Hoff⸗ 
nungen der Italiener gewaltige Nahrung gewährt ha⸗ 


ET 2 Kar 


- re een 
im nächſten Saale entgegen- 


ich gemalt, tritt. Wie kommt Gallait und: feine Schule in die 


tergegangener Cultur und fremder Nationen ſeinen macht eher den Eindruck eines modernen Unglücks, als neue Pinakothek in München? Das war mein erſter 


Character ziemlich energiſch und eigenthümlich bewahrt 
hat. Ich war froh, daß mir ein Zufall geſtattete, mei⸗ 
nen Aufenthalt in der baieriſchen Hauptſtadt noch um 
einige Tage zu verlängern. Mein erſter Gang nach der 
Abfahrt der Feſtzüge führte mich in die neue Pina⸗ 
kothek. Ich muß geſtehen, die Kaulbach' ſchen Fresken 
am der Außenſeite haben mir noch nie den Eintritt in 
Ar verleidet. Schulmeiſter und in ihrer Eitelkeit 

nkte 


der L 


den Humor 


gen verſteht, 8 darũb . 
haben fie in W den Stab darüber brechen — mir 
künſtleriſchen Eindruck gemacht. 


welches den Eintretenden in dem erſten Saale em⸗ 
gehört 


Grazie des 
Huldi⸗ 


. Künſtler mögen ſie bedenklich finden; Kunſt⸗ ſprochen und 
Biedermänner von fünf Fuß im Durchmeſſer, die mit welche 
zune hadern, weil ſie des Scherzes bedarf, die Chriſtenthum mit feinem) Glauben, 
haſſen) weil er ſich nicht auf das Kreuzi⸗ und den Leib des Herrn, zieht hinaus in alle Welt. 


einen freundlichen und auch einen echt] Schooß 


den einer altteſtamentaliſchen Kataſtrophe. Aber in dem] Gedanke, 
leider zu früh verſtorbenen Künſtler war Feuer und! ſieht, 


Kraft. Die Kühnheit feiner: Seele wagte ſich an ei⸗ 
nen gefährlichen Gegenſtandz daß er ſeine 


Kunſters abzulegen für die Unabh | 

Kaulbach's Zerſtörung von Zerufalem:ift viel be⸗ 
viel bekannt. Das nationale Judenthum, 
s das Heil von ſich geſtoßen, geht unter, das 
almen tragend 


Eine 


llegorie, aber eine großartige. So ſtößt der 


von 


Sieger, zum Könige 
8 die Malerei vielleicht an dem Bilde einbü⸗ 
Compoſi⸗ 


will, iſt 


Aufgabe} tzen gilde 
nicht erſchöpfend löſte, ſpricht für die Größe derſelben, Horn“ ha 
ängigkei des als er dieſts Bild 


aller Zeiten, aller Völ⸗] muß doch die erſte 


als ich das Bild ſah. Der Aſtrolog Seni 
eht, als er am Morgen nach der Ermordung in das 
Zimmer tritt, den getödteten Herzog. Gallait's „Schü⸗ 

vor den Leichen der Grafen Egmont und 
hat dem Münchener Künſtler im Sinn gelegen, 
gemalt. Freilich den vollſaftigen, 
faſt brutalen Naturalismus des belgiſchen Malers ha⸗ 
ben wir hier nicht vor uns. 1 

Die kleinen Vorzüge der modern franzöſiſch⸗belgi⸗ 
ſchen Schule ſind indeß ſo innig verwandt mit ihren 
großen Schwächen, daß wir zweifeln, ob Piloty jene 
nachahmen, dieſen aus dem Wege gehen und demnach 
eines Effektes ſicher fein, kann. Bei Gallait's Bild 


des Weibes, welcher die Frucht getragen, dieſe fühlte man Grauſen und Entſetzen, bei Piloty genie- 
ich, die Bruſt nimmt ſie auf und ernährt fie; folgen wir das Schreckliche 
Das lebensgroße Porträt des Königs Ludwig I., stieß das Judenthum, der Schooß der fie 
öſung von ſich, und der germaniſche Norden nahm 

gebort zu den beſten Schöpfungen Kaulbach s. ſie auf, ward ihr Mutterbruſt, und erzog fie zum Hel- eine 
Der typiſche, idealiſirende Character der Kaulbach'ſchen den und 
Taleren im demſelben freilich ſehr vor, aber die] ker. Wa 
Sammlungen beſchleicht,] Figur iſt von großer Kraft, und ihre Ausführung hat ßen mußte, hat die Cultur gewonnen. 
nicht wäre, die⸗ die ganze 0 
Vermittlung iſt 105. meme A 4 0 eine 4% Künfller unf 
er nft, ihrem pfer und Schü⸗i auf eigene 
g . Nicht daſſelbe gilt — Piloty, deſſen Wallenſtein Lic. laſſen ſich vortrefflich 


mit einer gewiſſen Gelafs 


getragen, die ſenheit. 


Wir empfinden weder eine große Befreiung, noch 
große Erſchütterung, und eines von dieſen beiden 
Wirkung eines jeden bedeutenden 
künſtleriſchen Genius fein. In Piloty's Bild iſt wenig 
ſchöpferiſche Kraft, aber viel Nachahmungstalent; das 


Meiſters. Man ſieht, dieſes Bild tion, man mag Einwände dagegen haben, welche man Schicksal, oder um uns concreter auszudrücken, die dra⸗ 
originell und großartig, und der ſie geſchaffen, | matifche Handlung in ſeinen 


5 hiſtoriſchen Bildern gebt 
aber Einzelheiten, ein gemalter Stiefel 
bewundern. In dem gemor- 


uns verloren, 


ben, und dieſe ift durch die Erklärungen unfere 
niſter wahrlich nicht beeinträchtigt worden. Im 
wärtigen Augenblick wird hier für Garibaldi re 
wird Geld, werden Waffen für ihn geſammelt. So 
lange dieſe Manifeſtationen blos gegen Neapel gerich⸗ 
tet ſind, betrachtet ſie die Regierung als natürlich und 
übereinſtimmend mit ihren eigenen Anſichten. Die 
Dinge werden jedoch eine andere Geſtalt annehmen, 
wenn Oeſterreich der Feind iſt und das erzürnte Deutlich 
land gegen unſere Verletzung der Neutralität Proteſt 
einlegt. Es fällt eine ſchwere Verantwortlichkeit auf 
Diejenigen, welche, wenn auch noch ſo mittelbar, zu 
Schritten aufmuntern, die, wenn auch nicht dem Buch⸗ 
ſtaben, doch dem Geiſte des Völkerrechts offen wider⸗ 
forechen. Und kömmt einſt der Tag, an welchem Ita⸗ 
lien wirkſameren Beiſtand verlangen und England 
den Vorwurf machen ſollte, daß es in den Tagen des 
Glückes mit feiner Theilnahme und Hilfe bei der Hand 
geweſen, ſich aber in der Zeit der Bedrängniß kalt 
zurückgezogen habe, dann wird es die Schuld der Re⸗ 
gierung ſein, die ſich zu Grundſätzen bekannte, deren 
Verwirklichung ſie nicht wagt und die eine Bewegung 
mit Worten unterſtützte, ohne daß ſie je auch nur im 
Traume daran denken konnte, fie mit materiellen Mit⸗ 
teln zu unterſtützen.“ 


Es beftätigt ſich, wie man der „Oeſterr. Z.“ aus 
Pera vom 18. mittheilt, daß der Sultan ein zweites 
Schreiben an die Königin von England und Kaiſer 
Napoleon abſenden wird, behufs Rechtfertigung der 
türkiſchen Truppen in Bezug der ihnen während der 
ſyriſchen Maſſacres zur Laſt gelegten Indifferenz und 
— Selbſtbetheiligung an den Raub: und Mord⸗ 
cenen. 

Die „Times“ vom 22. d. bringt einen ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnten langen Artikel über Syrien. Es 
heißt darin: „Was wir jetzt zu erwägen haben, iſt der 
Gebrauch, den der Türke von der ihm durch uns ge⸗ 


ſchaffenen Stellung gemacht hat, die er einzig und al- ermordet, theils gefangen, 


blicke von ihr ſagen läßt.“ 

Einer aus Damaskus vom 9. datirten Korre⸗ 
ſpondenz des „Oſſervatore Trieſtino“ zufolge finden in 
Syrien trotz der von Fuad Paſcha getroffenen Ver⸗ 
fügungen, noch immer vereinzelte fanatiſche, gegen die 
chriſtliche Bevölkerung gerichtete Exzeſſe ſtatt. So hätte 
ein Türke in Damaskus eine Chriſtin vergiftet und 
ein Türkiſcher Pöbelhaufe einen Chriſten auf öffent⸗ 
licher Straße und zwar deßhalb erſchlagen, weil die 
Behörde einen Türken, der ebenfalls einen Chriſten, 
ſeinen Gläubiger, ermordet hatte, öffentlich hinrichten 
ließ. In Homs iſt ein gegen die chriſtliche Bevölke- 
rung gerichtetes Komplott von dem dortigen Paſcha im 
Keim erſtickt worden. In Jeruſalem hat ſich unter 
den Türken ebenfalls eine gewiſſe Gährung kundge⸗ 
geben, die Behörde ließ es jedoch zu keinem Ausbruch 
kommen. Aus Damaskus find über 4000 Chriſten 
nach Beirut ausgewanddrt; andere ſchicken ſich an, 
den vorausgegangenen nachzufolgen. 
die Situaton ebenfalls noch ſehr geſpannt; die Druſen 
bleiben unter Waffen, erwarten einen Angriff und 
wollen ſich für dieſen Fall in den Hauran zurückzie⸗ 
hen, wohin ſie ihre Familien und werthvolle Habe 
bereits geſchickt haben. b 

Die aus Anlaß des Belgrader Tumultes abgehal⸗ 
tene Gonfuln = Gonferenz hat der ſerbiſchen Regierung 
vorgeſchlagen, die dies fälligen Erhebungen durch eine 
gemiſchte 2 : Commiflion vornehmen zu laſſen. 
Die Commiſſion ſoll aus drei ſerbiſchen und drei tür⸗ 
kiſchen Beamten unter dem Vorſitz eines Conſulats⸗ 
kanzlers beſtehen. 

Eine vom 14. aus Moſtar datirte Korreſpondenz 
der „Tr. Z.“ berichtet, daß in der Gegend von Gatsko, 
Piva, Drobujak, Rudine, Banjani bis die Dal⸗ 
matiniſche Grenze eine Chriſtenverfolgung Kusgebrochen 
ſei. Die Dörfer Jaſſenik, Zanjevice, Izgore, Beruſchice 
ſeien großentheils niedergebrannt, die Männer theils 
theils flüchtig geworden. 


lein den Weſtmächten verdankt. Während des ganzen] Die Weiber und Mädchen ſeien unter Türkiſchen Zel⸗ 
Verlaufs der neulichen Ereigniſſe haben der Paſcha ten mißhandelt und die Kinder getödtet worden. Die⸗ 
und feine Untergebenen ſtets fo für die Druſen und ſes Metzeln habe am 11. und 12. ſtattgefunden und 
die mohamedaniſchen Fanatiker gearbeitet, daß wir zulmit einer Flucht der Chriſten in die Wälder und Ge⸗ 
der Annahme gedrängt werden, es ſei entweder Mit⸗birge geendet. 


ſchuld vorhanden oder eine ſo furchtbare Schwäche, wie 


Am 20. wurde in der ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 


fie der türkiſchen Regierungsweiſe noch mehr den Stab] Kapelle in Wien für den ermordeten Fürſten von 
brechen würde. Die Dinge konnen nicht fo bleiben, Montenegro ein feierliches Requiem gehalten, wel⸗ 
wie fie find. Mögen nun die türkiſchen Behörden ohn⸗ chem außer dem ruſſiſchen Geſandtſchaftsperſonale viele 
mächtig fein, mögen fie ihre Soldaten aufgehetzt ha⸗ der dort weilenden Serben und Kroaten beiwohnten. 


ben oder nicht im Stande geweſen ſein, ſie zu bändi⸗ 
gen, die Lection bleibt dieſelbe. Die Türken haben 
die Probe nicht beſtanden. Andererſeits laſſen es die 
Ereigniſſe keineswegs als angemeſſen erſcheinen, den 
Druſen und Maroniten mehr Gewalt zu verleihen. 
Die einzige Löſung iſt die Gründung einer Autorität 
in Syrien, welche beffer im Stande 

wicht zwiſchen den in jenen Gegenden leb 


higen Volksſtämmen aufrecht zu erhalten. Es ift nicht gehalten, N 
daß wir uns Syrien als unabhängig, Herren Erzherzoge theilnehmen. 


nothwendig, 5 g 
oder in unferen Händen, oder in den Händen Frank⸗ 


iſt, das Gleichge⸗im“ größeren 
an en unru⸗ uch in der Umgebung Wiens große 
an welchen Se. Maj. der Kaiſer und die 


r Mi- und wenn auch die Pforte etwas von ihrer Autorität] derholt Beiprehungen mit den Herren 
gegen- einbüßen ſollte, fo wird fie doch Syrien ſicherer in der 
krutirt, Hand halten, als ſich in dem gegenwärtigen Augen⸗ 


Im Libanon iſt 


Miniſtern. — 
Der k. k. Internuntius Herr Baron v. Prokeſch⸗ 
Oſten wird nähfte Woche hier eintreffen und ſodann 
auf feinen Poſten nach Konſtantinopel abreiſen. — 
Fürſt Metternich, der öſterreichiſche Botſchafter in 
Paris, wird morgen hier eintreffen, ungefähr acht Tage 
bier verweilen und ſich alsdann auf ſein Schloß Kö: 
nigswarth bei Marienbad begeben. — Der franzöſiſche 
Botſchafter Marquis de Mouſtier wird ſechs Wochen 
in Paris verweilen und erſt im October wieder hier 
eintreffen. — Der engliſche Geſandte Lord Loftus 
wird nächſte Woche von ſeiner Urlaubsreiſe wieder nach 
Wien zurückkehren. . 

Die „Preſſe“ ſchreibt: Der verſtärkte Reichsrath 
wird am 1. September ſeine durch die Berathungen 
des Comités unterbrochenen Plenarverhandlungen wie 
der aufnehmen. Auf der Tagesordnung ſteht wie dies 
dem von der Verſammlung gefaßten Beſchluſſe ent 
ſpricht, der Bericht des zur Vorberathung des Staats- 
voranſchlages niedergeſetzten Comités, während die Be⸗ 
richte der Comités, welche für die Entwürfe einer 
Grundbuchsordnung und einer neuen Verordnung über 
das Vergleichsverfahren gewählt wurden, erſt ſpäter 
zur Berathung kommen ſollen. — Das Budget⸗Co⸗ 
mit hat heute feine Arbeiten beendet und feinen Be⸗ 
richt, abgesehen von den ſtreng finanziellen Bemerkun⸗ 
gen zu einzelnen Poſten des vorgelegten Budget⸗Enk⸗ 
wurfs, mit einem Schlußantrage von weittragender po⸗ 
litiſcher Bedeutung gekrönt, und zwar wird neben dem 
Antrage der Majorität ein Minoritätsantrag ſelbſtſtän⸗ 
dig motivirt in den Bericht aufgenommen werden. 
Dieſer Bericht, den im Plenum Graf Clam⸗Martinitz 
Namens der Majorität und Dr. Straſſer Namens det 
Minorität vortragen werden, wird nun dem Reichs 
rathspräſidenten übergeben, welcher das Document 
drucken und unter die Mitglieder des Reichsraths ver⸗ 
theilen läßt. 

Wiewohl Se. Maj. der Kaiſer die Durchführung 
der Stadterweiterung dem k. k. Miniſterium des 
Innern übertragen hat, ſo werden doch hiedurch, wie 
die „Don.⸗Z.“ vernimmt, die Verhandlungen mit der 
Gemeindevertretung nicht gänzlich abgebrochen, ſondern 
ſie werden in Bezug auf die Löſung gewiſſer Fragen 
fortgeführt. Eine energiſche Mitwirkung der Commune 
an dem großen Werke der Neugeſtaltung der kaiſerli⸗ 
chen Reſidenz iſt zuletzt unentbehrlich, wenn nicht Hun⸗ 
derte von Schwierigkeiten durch den Mangel an that: 
kräftiger gegenseitiger Unterſtützung erwachſen ſollen. 
Eine Vermittlung der verſchiedenen Intereſſen kann 
allein in verhältntgmäßig: kurzer Friſt zum gedeihlichen 
Ziele führen. So kann die Nachricht nur freudig be⸗ 
rühren, daß die Commune bereits die Anlage öffentli⸗ 
cher Gärten als Erſatz für das großentheils verloren 
gehende Glacis in's Auge gefaßt hat, und auch bereit 
ſein ſoll, daran in kürzeſter Zeit Hand anzulegen. 


Deſterreichiſche Monarchie. „Die ballen a ıten der ene Be 
Wien, a ngen der Garn den, e in Folge der Reductionen auf ihre d 
3 — —-— — vo Anitiven Poſten "alt 2 Bezügen zurück; 


Der „Donau⸗Zeitung“ ſchreibt man aus Trieſt, 


reichs, Rußlands oder irgend einer anderen Macht den⸗ 22. d.: Heute las ich zu meiner großen Verwunde⸗ 
ken. Der ägyptiſche Vice⸗König hat ſchon früher be⸗ rung in einem Reuter'ſchen Telegramm, Erzherzog 


wieſen, daß er es vermag, Syrien als ein Anhängſel 
ſeiner eigenen Provinz zu erobern und zu behaupten 


3Jgangen, u 


Ferdinand Max ſei am 16. d. nach Pola abge⸗ 
m noch eine Fregatte nach Neapel zu ſchik⸗ 


allein auch eine ſolche Vorausſetzung iſt nicht einmal] ken. Nun ift aber Se. k. Hoh. erſt am 17. Abends 


nöthig. Es gibt verſchiedene europäiſche Herrſcher, 


ihren Titeln Jeruſalem beifügen und Einer derfelben ich Sie 


die um 6 Uhr von hier nach Pola abgereiſt und zwar, wie 


aufs Beſtimmteſte verſichern kann, einzig und 


ſucht in dieſem Augenblick einige ſeiner antiquariſchen allein um das Linienſchiff „Kaiſer“ abzuholen und es 


Rechte wieder ins Leben zu rufen. 
nicht in die Weite zu ſchweifen, 

mittel zu finden. Der Sultan m 
und ehrlichſten Mann, Iden er finden kann, 


Aber man braucht ſelbſt zu commandiren. 
um das wahre Heil⸗T11 Uhr Nachts in Pola an, und um 12 Uhr Früh 
öge den geſcheidteſten lichtete das Linienſchiff ſchon die Anker. Zur Abſen⸗ 
nach Sy⸗ dung einer Fregatte bedarf es wohl der perſönlichen 


er Erzherzog kam um 


rien ſetzen und ihm gegen Zahlung von Tribut und Reiſe des Marine⸗Obercommandanten nicht. Mit der 


gegen Stellung eines Contingents zur Verthe 


des Sultans gegen feine auswärtigen Feinde das Land zwar d 


idigung Fregatte hat es aber folgendes Bewandtniß: es iſt 


ie Fregatte Donau (Commandant Fregattencapi⸗ 


als Lehen des ottomaniſchen Reiches übergeben. Viel- tan Cohen) nach Neapel abgegangen, aber nicht um das 


leicht würde es nöthig ſein, 
Libanon und die Wüſten bewohnenden 


Volksſtämme das Beiſpiel Aegyptens zu modificiren, torff) abzulöfen, 


und doch iſt dies das einzige Muſter einer ſyriſchen 
Regierung, welches irgendwie Ausſicht auf Ruhe und 
Ordnung gewährt. Ein ſolches Abkommen ſetzt einen 
gewiſſen Grad des Beiſtandes von Seiten der Weſt⸗ 
mächte voraus, welchen dieſe nicht verweigern werden, 


deten Wallenſtein iſt Nichts von jenem Rieſengeiſt, der 
Länder und Nationen ſeinen Soldaten in Pacht gab, 
und deſſen Name „wie ein Kriegsgott“ durch die Welt 
ging; Seni zeigt keine Spur von dem Entſetzen, wel⸗ 
ihn erfüllen muß bei dem Anblick dieſes gewaltigen 
Falles. Das ſtille elegiſche Mitleid, welches feine Züge 
haben, paßte nach einem Jahrzehend in fein Geſicht, 
nicht am Morgen nach der Ermordung. In der gan⸗ 
zen Anordnung des Bildes iſt ferner keine Spur je⸗ 
nes Entſetzens, jener furchtbaren Zerſtörung, welche ein 
fo tragiſches Ereigniß doch in der Regel zu begleiten pflegen. 

Der fünfte Saal hat Itargemälde von Schrau⸗ 
dolph und Heß und eine heilige Familie von Over⸗ 
beck. Ueberzdie Berechtigung der religisfen Malerei 
in unſerer Zeit iſt viel geſtritten worden; wir denken: 
ſo lange es ſo innige in ſich vollendete Naturen gibt, 
wie Overbeck, darf man ſich dieſelbe noch immer fehr 
wohl gefallen laſſen. Je ſeltener die Andacht, wir 
meinen die der Künſtler in ihren Schöpfungen, um fo 
mehr haben wir Urſache uns ihrer, da, wo ſie 
auftritt, zu freuen. k 

Der fechfte große Saal der neuen Pinakothek ent: 
hält die berühmten griechiſchen Landſchriften des früh 
verſtorbenen Rottmann. Sie ſind Perlen und kein 
Diadem der Welt kann ſie erſetzen. Was Rottmann 
da gemalt hat, iſt Hellas, iſt der claſſiſche Boden, 
der heitere griechiſche Himmel, aus welchem die Göt⸗ 
er niederſtiegen zu ſterblichen Geſchlechtern. 


mit Rückſicht auf die den dortige öͤſterreichiſche 
kriegeriſchen Jum die Fregatte Schwarzenberg (Commodore Wüllers⸗ 


—— 


Geſchwader zu verſtärken, ſondern 


die nach Pola zurückkehren wird. 
Die beiden Prinzen Graf von Paris und Herzog 
von Chartres werden im Herbſte wieder hier ein⸗ 
treffen und gedenken einige Wochen in Wien zu ver⸗ 
weilen. — Der Herr Landes⸗Generalkommandant F8 M. 


Feldmandver ab⸗ 


ſtatt. 
Der Capitän des am 23. aus der Levante in 
Trieſt eingetroffenen Lloyddampfers Stadium, Hr. 


kehren mußten, erhalten in Folge einer neueſten Be⸗ 
ſtimmung wieder ihre proviſoriſhen Stellen mit dem 
höheren Gehalte. 

Nach einer Mittheilung des „Peſti Naplo“ ſprach 
der Primas von Ungarn, Cardinal Scitowsky, bei 
dem Stephansfeier-Empfang beiläufig folgendes: Er 
ſei ein Ungar, und habe ſtets nur geſprochen und ge⸗ 
handelt, wie es das Intereſſe des Vaterlandes erheiſcht; 
er habe damit nur ſeine Pflicht erfüllt. Er glaube, 
Ungarn werde erreichen was es wünſche. Alle flehen 
darum zum Himmel. Des heiligen Stephans 800⸗ 
jähriges Reich könne zwar zeitweilig ſchwanken, aber 
nicht vernichtet werden. Alle Stürme, welche das 
Vaterland bedrohten, ſeien vorübergehend geweſen. 
So werde es auch mit dem jetzigen der Fall ſein. 
Zum Schluße feiner Anſprache mahnte der Primas⸗ 
Cardinal zur Geduld und warnte vor Uebertreibun⸗ 
gen. Alles was reifen wolle, brauche Zeit, wie die 
Frucht, und nur dann ſei es gleich dieſer benützbar. 
Deshalb Geduld und Ausdauer. 

Die Wiedereröffnung des vor einigen Monaten von 
der Behörde geſchloſſenen Vereins: „Citaonica Zagre⸗ 
backa“ fand am 21. zu Agram in der Schießftätte 


eſſe, bemerkte, wie die „Tr. Z.“ meldet, am 20. ſuͤd⸗ 


Ritter v. Benedek hatte am 23. und vorgeſtern wie: öſtlich vom Scoglio Venetico ein großes Barkſchiff, 


m — 
„Und ein glückliches Geſchlecht hat einſt gelebt.“ 


Hier iſt Sikyon und in der Ferne ragt der Parnaß ſchöne Gebäude im 


empor; dort ſehen wir Aegina, und auf einem Hügel 
am Meere glüht ſein Tempel im Abendrothe, jener 
Tempel, in deſſen Giebelfeldern die „Aegineten“ ge⸗ 
ſtanden, die im Aeginetenſaal der Glyptothek die Blü⸗ 
the der griechiſchen Kunſt verkünden. 

Marathon, Korinth mit der Akropolis, Eleuſis mit 
der heiligen Straße, Athen, Sparta, ſie alle feſſeln 
die Blicke; der Zauber der Landſchaft vereinigt ſich in 
ihnen mit dem Zauberfeiner ewigen Erinnerung. Wie 
der Menſch zurückkehrt zu den Erinnerungen an die 
Träume ſeiner Jugend, an die vollen ſchönen Stun⸗ 
den ſeines erſten bräutlichen Glückes, ſo denkt die 
Cultur an das Zeitalter der Hellenen, au die erſten 
bräutlichen Verheißungen einer großen Zukunft. Der 
Rottmannsſaal in der neuen Pinakothek iſt der letzte 
der großen Säle, nach demſelben iſt auch ein anderer 
Eindruck nicht wohl mehr möglich. Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß ſich in dem zweiten der kleine⸗ 
ren Säle die zwei vortrefflichen Schlachtenbilder von 
Albrecht Adam befinden: die Schlacht von Cuſtozza bei 
Montegodio und die von Novara, welche letztere bes 
kanntlich fo rühmlich durch Benedek entſchieden wurde. 
Die Ruhmestage der tapfern öſterreichiſchen Armee find 
in beiden Bildern vortrefflich verherrlicht. 

Es fehlt uns der Raum, alles was die neue Pi⸗ 
nakothek Vortreffliches hat, anzuführen, wir haben bloß 


| 


die bedeutendſten Werke herausgegriffen. Als das 
Jahre 1855 eröffnet wurde, hatte 
König Ludwig zu der Künftler-Deputation, welche ge⸗ 
kommen war, ihm zu danken, geſagt: „Ich habe die 
Pinakothek gebaut, Sie, meine Herren, müffen dieſelbe 
jetzt füllen.“ 

Die Münchener Künſtler ſcheinen ſich das aufmun⸗ 
ternde Wort ihres Königlichen Beſchützers wohl gemerkt 
zu haben. (Don. ⸗Z.) 


Chronica Nestoris. *) 
rassico-slovenicnm, versionem latinam, glossarium 
edidit Fr. Mik]osich. Wien 1860. Vol. 1.) 

Die nach ſtrengen Gefegen vorgehende, auf gründ⸗ 
lichen Studien beruhende philologiſche Kritik gewinnt 
immer größeres Feld. Die Methode, welche einſt nur 
für die altklaſſiſchen Sprachen als geltend angeſehen 
wurde, hat nun unbeftrittene Herrſchaft in Germani⸗ 
ſcher, Romaniſcher, Orientaliſcher und Slaviſcher Phi: 
lologie und nach ihr werden die Quellen aller diefer 
o weit und einander oft fernſtehenden Literaturen her⸗ 
ausgegeben. Wir freuen uns, heute die Aufmerkſamkeit 


(rextum 


der Leſer auf eine Arbeit lenken zu können, die, der 
ſlawiſchen Philologie angehörend, zum erſten Male die 


(Wiener 3.) 


welches die Nothflagge aufzehißt hatte, und wenig 
Minuten fpäter ein Boot, welches mit aller Anſtren⸗ 
gung den Stadium zu erreichen ſuchte, um Hilfe zu 
holen. Es war der franzöſiſche Meſſagerie⸗-Dampfer 
Ganges von 2000 T., der 
für die ſyriſche Expedition an Bord hatte. In Folge 
eines Achſenbruches und weil das Verdeck voll Mili⸗ 
tär war, konnte der Dampfer nicht manövriren, ver: 
ſuchte ſchon ſeit ſechs Tagen vergebens einen Hafen zu 
erreichen, und war ganz der Gewalt der Wogen preis⸗ 
gegeben. 
beeilte ſich der Gapitän des Stadium, den Ganges in's 
Schlepptau zu nehmen und verließ ihn nicht eher, als 
bis derſelbe auf der Rhede von Navarin ſicher geans 
kert war. Herr Heſſe empfing für dieſe dem Ganges 
geleiſtete menſchenfreundliche Unterſtützung von dem 
Capitän des letzteren ein Dankſchreiben und überbringt 
Depeſchen und Telegramme von Seiten des Stabes 


Mann und 30 Pferde 


Kaum von dieſen Umſtänden benachrichtigt, 


der auf dem Ganges eingeſchifften Abtheilung. Dieſer 
hatte Marſeille am 10., Malta am 13. verlaſſen und 
erlitt am 14. den Achſenbruch. 

Deutſchland. 

Bis 3. tember erwartet man im Schloſſe Pof- 
ſenhofen, wie die „Don.⸗3.“ aus München erfährt, 
den Beſuch Ihrer k. Hoh. der Frau Erzherzogin So⸗ 
phie von Oeſterreich, und wenige Tage darauf auch 
jenen der Königin⸗Wittwe Marie von Sachſen. 

Der k. k. Präſidialgeſandte Freih, v. Kübek iſt 
von feiner Reife nach dem Salzburg'ſchen, welche er 
vor 14 Tagen angetreten hat, dem „Dr. J.“ zufolge 
am 21. nach Frankfurt wieder zurückgekehrt und hat 
die Leitung der Präſidialgeſchäfte wieder übernommen. 
Im Laufe nächſten Monats wird ſich derſelbe nach 
Wien begeben. 

Auf dem bevorſtehenden „Deutſchen Juriſten⸗ 
tage“ wird, der „NPZ3.“ zufolge, das Preußiſche 
Juſtizminiſterium durch ſeinen Chef und mehrere Räthe 
vertreten ſein; als officieller Vertreter des Bairiſchen 
Miniſteriums wird der Ober⸗Appellations⸗Gerichtsdi⸗ 
rector Molitor aus München erſcheinen; der Badenſche 
Juſtizminiſter Dr. Stabel hat dem hieſigen Comité 
angezeigt, daß er durch die Arbeiten des noch nicht be⸗ 
endeten Landtags an ſeinem perſönlichen Erſcheinen 
verhindert ſei und daher den Miniſterialrath v. Frey⸗ 
dorff als officiellen Vertreter ſeines Miniſteriums de⸗ 
putirt habe. Die meiſten übrigen Deutſchen Regierun⸗ 
gen, und zwar beſonders zahlreich, Oeſterreich und Würt⸗ 
temberg, werden gleichfalls, wenn auch nicht officiell, 
— Mitglieder des Juſtiz⸗ Departements vertreten 
ein. 

Die neulich erwähnte in Frankfurt erſchienene mi⸗ 
litäriſche Broſchüre ſei, bemerkt die „D. Allg. Ztg.“, 
. nicht vom Prinzen herausgegeben worden, b 
aber auf einem mündlichen Vortrage, den derſelbe ge⸗ 
halten, und den nun ein Officer durch den Druck 
e 22 

ehre Blätter ſtellen neuerdings die Behauptung 
auf, der Kriegsminiſter von R i 5 
rathungen über die Umbildun oder g 1 Bean, 
in leichte Infanterie nach Oſtende berufen worden. 
Es iſt allerdings nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit daſelbſt auch einen Beſprechungsgegenſtand 
gebildet hat. Der Hauptgrund zur Berufung des Mi⸗ 
niſters lag aber, wie der „Prg. 3.” wiederholt mit 
aller Beſtimmtheit verſichert wird, in den jetzt obſchwe⸗ 
benden Verhandlungen über eine Aenderung der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung. Sonſt wohl orientirte Per⸗ 
ſonen beſtätigen als zuverläſſig, daß von Seiten der 
an der Würzburger Conferenz betheiligten Regierungen 
es Oeſterreich und Preußen anheimgegeben worden iſt, 
zu einer gedeihlichen Regelung der Oberbefehlshaber⸗ 
frage demnächſt beim Bundestag gemeinſame Anträge 
einzubringen. 

Der Preußiſche Dampf = Aviſo „Loreley“, iſt am 
23. in Neapel eingetroffen. 

Die Nachricht, daß gegen den katholiſchen Ver⸗ 
ein in Freiburg eine polizeiliche Unterſuchung eingelei⸗ 
tet ſei, iſt dahin zu verſtehen, daß nicht gegen den 
Verein als ſolchen, ſondern nur gegen einzelne Mit⸗ 
glieder die Unterſuchung ſchwebt, weil ſie im Vereine 
Reden gehalten haben, die gegen die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze verſtoßen ſollen. 

Die Seerechts⸗Conferenzen in Hamburg 
find am 22, geſchloſſen worden und ſomit die Ver⸗ 
handlungen über ein gemeinſames Deutſches Privat⸗ 
Seerecht zu Ende gebracht. Zum Zweck der dritten 


älteſte und bedeutendſte Quelle der Geſchichte Ruß. 
lands und des ganzen hohen enropälſchen Nordens 
die Chronik Neſtor's, in einem kritiſch berichtigten, den, 
Anforderungen unſerer Zeit entſprechenden Texte den 
Geſchichts⸗ und Sprachforſchern darbietet. 

Es wird uns obliegen, in Kürze auf Werth und 
Wichtigkeit der dargebotenen Quelle, auf die Art der 
früheren Ausgaben derſelben und endlich auf das von 
Mikloſich bei der Herſtellung des Textes befolgte Ver⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen. Die Quellen, welche 
wir über die älteſte Geſchichte des europäiſchen Nor⸗ 
dens beſitzen, find Außer ſpärlich und fragmentariſch. 
In der Chronik des Mönchs von Kiew, der um das 
Jahr 1100 nach Chriſto (nähere Angaben über Ge⸗ 
durts⸗ und Todesfabr Fehlen) in dem berühmten Höh⸗ 
lenkloſter lebte und ſchrieb, das nach Muſter und Regel 
des altehrwürdigen Konſtantinopolitaniſchen Klofterd _ 
Studion nicht lange vorher begründet worden war, 
haben wir die einzige zuſammenhängende Darſtellung 
nordiſcher Geſchichte, von dem wir ohne den Riew'ſchen 
Kloſterbruder wenig Zuverläſſiges wiſſen würden. 
frägt ſich nun vor allem, wie kam der Mann 
era in ie und vor allem zu der Idee, 
eine Land in feiner eigenen Sprache zu ſchrei? 
den? Die frühe kirchliche Verbindung Rußlands mit 
Byzanz erklärt die Erſcheinung. Zwiſchen Kiew un 
onftantinopel beſtand ſeit Nun Jahre 988 bis zu 

eſtor's Zeitalter ein nur ſelten unterbrochener freund⸗ 


Leſung der übrigen Bücher des Deutſchen Handels⸗ 
rechts wird die Conferenz am 29. October in Nürn⸗ 


berg wieder zuſammentreten. 


Frankreich. 


Paris, 22. Auguſt. Das amtliche Blatt enthält 
heute wiederum vier Spalten voll Ordens⸗Verleihun⸗ 
gen. Der Redacteur der „Patrie,“ Delamarre, iſt 
Commandeur, Silveſtre de Sacy, vom „Journal des 
Debats,“ und der Deputirte Königswarter ſind Offi⸗ 
tiere, der Redacteur vom „Conſtitutionnel,“ Dreolle, der 
Redacteur vom „Journal du Loiret,“ Pagnerre, und 
der Verlagsbuchhändler Hachette Ritter der Ehrenlegion 
geworden. Auch mehrere Officiere und Beamte der 
ſardiniſchen Marine find in denſelben Orden aufge: 
nommen worden. — Seit einigen Tagen ziehen die 
hier garniſonirenden Grenadiere und Zuaven der kai⸗ 
ſerlichen Garde mit den aufgerollten Lagerzelt über 
dem Torniſter auf Wache, als wenn es jeden Augen⸗ 
blick ins Feld ginge. — Fürſt Metternich, welcher Ur⸗ 
laub verlangt und erhalten hat, wurde geſtern von 
dem Kaiſer empfangen, dem er den Geſandtſchaftsrath 
Grafen Ludolf, der ihn zeitweilig vertreten wird, vor: 
ſtellte. — Der heilige Vater ſoll ſich unerſchütterlich 
weigern, die Ernennung des Abbe Maret zum Biſchof 
von Vannes zu beſtätigen. — Die Municipal⸗Wahlen 
fielen, wie man vorausgeſehen, zu Gunſten der Regie: 
rung aus; doch wollen die außerordentlich vielen Ent⸗ 
haltungen höheren Ortes nicht ſehr gefallen. Man 
erzählt ſich in engeren und weiteren Kreiſen von den 
vielen Uebergriffen und Willkürlichkeiten der Behörden 
bei Gelegenheit dieſer Wahlen. — Der Herzog von 
Chartres, welcher die piemonteſiſchen Dienſte verlaſſen 
hat, ſoll entſchloſſen ſeln, in die ſpaniſche Armee zu 
treten. — Es iſt davon die Rede, ein franzsſiſches 
Kriegsſchiff in das adriatiſche Meer an die montene⸗ 
griniſche Küſte zu ſchicken. — Die Nachricht, daß Ga⸗ 
ribaldi in Calabrien gelandet iſt, hat hier keine beſon⸗ 
dere Senſation erregt. Man erwartete dieſes Ereig⸗ 
niß und nahm es deshalb gleichgültiger auf. Auffallen 
muß es jedoch, daß die 130 Schiffe, die Garibaldi's Ex⸗ 
pedition bildeten, landen konnten, ohne im Mindeſten 
durch die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe beunruhigt zu 
werden. Dieſes beſtätigt die Anſicht, der zufolge ſich 
die neapolitaniſche Flotte bei dem Kampfe zwiſchen 
dem ſicilianiſchen Dictator und dem Könige neutral 
verhalten will. Nach Briefen aus Neapel hatten übri⸗ 
gens ſchon mehrere neapolitaniſche Kriegsſchiffe die 
Garibaldi'ſchen Zuzüge ungeſtört landen laſſen. In 
Neapel herrſcht den letzten Nachrichten zufolge forwäh⸗ 
rend Ruhe. Die Regierung bereitet einen energiſchen 
Widerſtand vor. Der König hatte den Oberbefehl 
über die Armee übernomen; der Kriegs⸗Miniſter ſollte 
die Functionen ſeines General- Quaxtiermeiſters aus⸗ 
üben, der zweite Bruder des Königs, Graf Trani, 
hatte den Befehl über das erſte Jäger-Bataillon, und 
ſein dritter Bruder, Graf Caſerta, den über die erſte 
Batterie gezogener Kanonen übernommen. Der Kö⸗ 
nig felbft fol entſchloſſen fein, ſich bis aufs äußerſte 
zu vertheidigen und ſeinem Bruder gegenüber geäußert 
haben, daß „er feinen Thron vertheidigen werde, fo 
lange er noch einen Mann um ſich habe.““ — Gari⸗ 
bald''s Plan, die neapolitaniſchen Truppen aus der 
Hauptſtadt zu locken, ſcheint nicht gelungen zu ſein. 
Die Agitation, die er in den Provinzen hervorrief, um 
obigen Zweck zu erreichen, ließ man ruhig ihren Ver⸗ 
lauf nehmen und obgleich in der Nähe von Reggio 
Aufſtände aus brachen, fo entſandte man doch keine 
Truppen aus der Hauptſtadt. Die Haltung der nea⸗ 
politaniſchen Armee ſoll bis jetzt eine gute ſein. Das 
lange Zaubern Garibald''s hat den durch die Ereigniſſe 
von Sicilien Anfangs etwas demoraliſirten Truppen 
wieder friſchen Muth gegeben und die Anweſenheit des 
Königs und der Prinzen unter ihnen, hat die befte 
Wirkung hervorgebracht. — Der „Nord“ hält bekannt⸗ 
lich feine tepliger Nachrichten, trotz des Dementi der 
„Preußiſchen Ztg.,“ aufrecht. Die hieſigen officiellen 
Abendblätter enthalten nun eine faſt gleichlautende 
Note worin ſie die Nachrichten des „Nord“ als grund⸗ 
falſch erklären. — Der franzöſiſche Miniſter in Berlin, 
Fürſt Latour d' Auvergne, iſt in Paris angekommen. 
Der franzöſiſche Gefandte in Wien, Marquis de 

ouſtier, wird hier erwartet. Er ſoll wegen der 
ernſten Lage der Dinge an den hieſigen Hof berufen 
worden ſein. — Der kaiſerliche Prinz bleibt in St. 
Cloud. Ein Theil der Miniſter widerſetzte ſich nämlich 


— ——— —ä—ö—— — — 
licher Verkehr und wie überall, wo auf niedrigerer 


Stufe ſtehende Völker mit höher gebildeten in Berüh: 
rung kommen, 
die Bildung vor; in Bezug auf Rußland war der 
Gang ein ſchneller, denn die Chriſtianiſirung des Lan⸗ 
des brachte Geistliche, Mönche, Künſtler in: Land, 
Ruſſen reiſten in das freilich ſchon ſinkende Alan 
Wladimir der Große nahm vornehmer Leute F er 
und ließ ſie in Büchern unterrichten; Burn! 7 
Sohne Jaroslaw, der um die Ausbreitung de f hri⸗ 
ſtenthums ſich die größten Verdienſte erwarb, en Bob 
den und bevölkerten ſich Kiöfter, Griechische Schrift en 
wurden in das Slawiſche überſetzt, ſelbſt Fürſten verſtan⸗ 
den Griechiſch und errichteten in Smolensk eine Schule 
in welcher Griechiſch gelehrt wurde. So kamen denn 
Griechiſce Bücher nach Rußland und eben auch jene 
Reibe Bygantinifher Chroniſten und Annaliften, die 
Neſtor's Vorbilder geworden ſind. Kein Zweifel, der 
Zuschnitt feiner ganzen Chronik iſt Byzantiniſch, und 
der Nachweis, daß er ganze Stellen aus ihnen gezo⸗ 
eine — 4 — Alonders ſeit Mikloſich aus 
einer = 
tolos, Stücke mitgetheilt un nellen, Georgius Hamar 
gebliebene Byzantiner eben in Petersburg durch E. 


kerbeſchreibung Europ us in feinem Jahrhunderte, die 
dringt durch Handel und Verkehr auch erſte Einwanderung der Slawen in Rußland von der] Forſcher 


feiner urſprünglich beſchloſſenen Reife nach Biarritz. der Herzogin von Genua und ihrer Kinder im Luſt⸗ 
Warum? weiß man nicht. 4 ſchloß zu Monza. Die Turiner Gerichte fahren fort, 
Der Kaifer iſt am 25. in Lyon eingetroffen. im Auftrage des Staats diejenigen Geiſtlichen zu ver⸗ 
Die Arabiſchen Chefs find eingeladen worden, mit [folgen, die, den Anordnungen des Papſtes folgend, 
möglichſt glänzendem Gefolge nach Algier zu kommen. ſich weigerten, am Tage des Verfaſſungsfeſtes zu func⸗ 
Wie die „NP.“ noch von zuverläſſiger Seite erfährt, tioniren und das salvum fac Regem zu fingen. Das 
iſt es die Abſicht des Kaiſers, en passant die zu Spas Tribunal von Ravenna hat dieſerhalb den Biſchof v. 
nien gebörige Inſel Majorka zu beſuchen. Imola ſeines Amtes entſetzt. Die noch in Genua 
Lord Clarendon befindet ſich gegenwärtig in Pa⸗ weilenden Freiwilligen, die der Einſchiffung nach Si⸗ 
ris und hatte am 20. d. Audienz beim Kaifer, Der Bez |cilien barrten, wurden mit Reiſemitteln verſehen, um 
ſuch wird zwar als ein zufälliger dargeſtellt, indem [in ihre Heimath zurückkehren zu können. Die jungen 
der edle Lord auf der Durchreiſe nach einem deutſchen] Leute ſuchten zuerſt zu proteſtiren; doch wußte man 
Bade ſich befindet; indeß glaubt man doch wieder an⸗ ſie zu beruhigen, indem man ihnen die Hoffnung 
dererſeits denſelben mit den jüngſten Annäherungsver⸗ machte, daß fie in nächſter Bälde Gelegenheit haben 
ſuchen Frankreichs an England in Beziehungen brin⸗würden, ſich in der Heimath gegen den Feind zu 
gen zu ſollen. Der Brief des Kaiſers an Perſignyfſchlagen. 
ſcheint die Lage eher verſchlimmert als verbeſſert zu Das Genueſiſche Blatt: „Unitä italiana“ wurde 
haben. Lord Palmerſton ſpricht noch immer ganz unz am 23. wegen Veröffentlichung eines Mazziniſchen 
verholen von einer Coalition gegen Frankreich. Proklams ſequeſtrirt, in Alge er ſich m 2 
ritanni der Expedition in das päpſtliche Gebiet erklärt un 
Großb ene N ſich als Macht zu Macht gegen Piemont geberdet. Die 
London, 23. Auguſt. Der alljährliche Vorläufer „Perſeveranza“ bemüht ſich, die weite Kluft nachzu⸗ 
der Parlaments ⸗Prorogation hat geſtern im Trafal⸗ weiſen, welche zwiſchen Mazzini und Garibaldi gähnt. 
gar-Hotel in Greenwich ſtattgefunden. Die Zahl der Das Kaffeehaus Svizzers in Mailand wurde ger 
Theilnehmer war 30. Ein Themſedampfer brachte Lord ſchloſſen, weil die daſelbſt am 18. d. M. anweſenden 
Palmerſton nebſt den meiſten ſeiner Collegen an Ort Säfte ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer von Oeſter⸗ 
und Stelle. — In der „London⸗Tavern“ in der City] reich aus brachten. Aehnliche politiſche Demonſtrationen 
von London fand heute Nachmittag ein „Garibaldi haben ſich am 24ften an mehreren Orten wiederholt. 
Meeting“ ſtatt, das ſehr zahlreich beſucht war. Das Das Korps der Berſaglieri wird reorganiſirt. In und 
Ergebniß war der Beſchluß, eine Geldſammlung zu] um Cuneo werden Quartiere für Truppenkorps bereit 
veranſtalten, „um den Kampf des Italieniſchen Vol⸗ gehalten. Caſalis iſt mit Subſidien für Garibaldi ab⸗ 
kes zu unterſtützen und feine Dauer abzukürzen.“ — gereiſt. Die „Perſeveranza“ meldet aus Livorno vom 
Dem „Caledonian Mercury“ zufolge trägt man ſich 24. Reggio hatte ſich nach einer 5ſtündigen Beſchie⸗ 
in Edinburg mit dem Plane, ein Freiwilligencorps ßung ergeben. General Vial zieht ſich mit feinen Trup⸗ 
von 100 Schottiſchen Scharfſchützen für Garibaldi pen nach Monteleone zurück und hat bereits um ſeine 
auszurüften! — Mr. George Crawshay, ein Politiker Demiſſion angeſucht. Benevent iſt inſurgirt, bewaffnete 
aus Urquhart Schule (nebenbei Mayor von Gates: Banden ziehen gegen Avelino. Boldani iſt an der 
bead und reicher Eiſenhändler), hat einen zweiten Ver⸗ Spitze von 2000 Mann; die königl. Truppen haben 
ſuch gemacht, das Geſetz gegen die Garibaldiſchen Wer⸗ Apulien geräumt. 
bungen anzurufen. Er verklagte den Herausgeber des Die „Perſeveranza“ vom 25. meldet: Die koͤnig⸗ 


in Rewcaſſle erscheinenden „Daily Chronicle“ vor dem lichen Truppen haben Apulien geräumt, Benevent ift 
dortigen Mayor wegen Verletzung der „Foreign En- infurai bewaffnet Inſurgenten⸗ Corps gegen 
listmeet Act“ und wurde mit der Klage abgewieſen. at e e e 8 


Avellino. 
Gegen den Herane gener war nichts vorzubringen, als] Das Reuter che Bureau bringt Nachrichten aus 
daß ſein Blatt die Werdungsverſuche des bekannten Meſſina vom 20 „ welche die We Garibaldi's 
Capitän Styles in einer Notiz anzeigte, wie man die- bei Melito beſtätigen. In der vorigen Nacht hatte, 
ſelbe in faſt allen Engliſchen Journalen jeder Partei⸗] nachdem geen er Seilen “auf dir Welakung 
farbe findet. — Die große Moſchee in Kairo wurde eröffnet worden, wobei ſich die Gitadelle ruhig verbielt, 
vor einiger Zeit von Engliſchen Offizieren, die im Dienſt 


} 1 ie b eine neapolitaniſche Schildwache auf einen engliſchen 
97 275 be eee a ie bie Unterthan gefeuert. Ein zu Liverpool gekaufter Kriegs⸗ 
id) dabei in 


dampfer war angekommen. Der Franklin war nach 
Andacht der Muhamedaner. Wie der „Calcutta Eng⸗] Meſſina zurückgekehrt, nachdem ſeine Verſuche, den 
lihman“ nunmehr berichtet, find fie der verdienten] Torino wieder flott zu machen, vergeblich geblieben 
Strafe nicht entgangen. Zwei der älteren unter ihnen] waren. Die neapolitaniſchen Schiffe hatten nicht auf 
wurden verabſchiedet und die anderen erhielten einen] den Franklin gefeuert. 
ſtarken Verweis. ' König Victor Emanuel ſoll beſchloſſen haben, die 
Im Kryſtallpalaſt feierten am 21. die Forreſters, in der letzten Zeit verurtheilten Biſchöfe zu begnadigen. 
Mitglieder eines im * Lande zerſtreuten alten Nach der „Gazzetta di Torino“ befände ſich Mazzini 
Vereins, ihr Jahresfeſt. Es waren bei dieſer Gele⸗ in Milazzo. Nach der „Opinione“ ſpricht der Prinz 
genheit 76,000 Menſchen hinausgefahren, die größte] gucian Murat in einem offenen Schreiben ſeine An⸗ 
Anzahl Gäſte, die je im Kryſtallpalaſt beiſammenf wartſchaft auf den Thron Siziliens aus; der Kaiſer 
waren. Napoleon werde ihn gewiß unterſtützen, wenn er 
Italien. durch die Volksſtimme zum König erwählt werden 
Aus Mailand ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ : ſollte. Dem „Diritto“ gegenüber, welcher den Bruch 
um 18. wurde zur frommen Erinnerung an das Ge⸗der Piemonteſiſchen Regierung mit Garibaldi procla⸗ 
burtsfeſt des Kaiſers von Oeſterreich in der Kircheſ mirte, widerſpricht die „Opinjone“ vom 24. d. mit dem 
8. Celso eine flille Meſſe geleſen. Es wohnten der⸗J Bemerken, es wäten bereits 30,000 Freiwillige nach 
ſelben Repräſentanten der verſchiedenen Provinzen Oe⸗ Sizilien abgegangen und auch jetzt werde den Militär⸗ 
Rerreich bei. Abends wurde der Segen mit dem] vienfifreien der Abgang dahin nicht gewehrt. Der 
Allerheiligsten den treuen Anhängern Oeſterreichs ers] „Perſeveranza“ zufolge ollen das 13. Neapolitaniſche 
theilt. Auch in der Domkirche wurde zu dieſem Zweck 


. Gl Linien⸗Regiment und 2 Companien Dragoner zu Gari⸗ 
eine ſtille Meſſe geleſen. Im Dom jedoch wurde die oe 


je baldi übergegangen ſein. 
Andacht durch die Anweſenheit einer Maſſe von Poli⸗ 


7 Wie gemeldet, war in Bronte am Aetna ein 
teimännern und Carabinieri einigermaßen geſtört. Aufſtand ausgebrochen. Garibaldi hat bei dieſer Gele⸗ 
Am 19. hielt der Kronprinz Humbert in Mai⸗ 


genheit ein abſchreckendes Exempel gegen alle commu⸗ 
land, wie die „N PZ.“ aus Turin erfährt, große] niſtiſchen Umtriebe ſtatuiren laſſen. In Bronte hatte 
Heerſchau über die in und um Mailand liegenden ein Haufe Geſindel den Intendanten der Güter, die 
Truppen, beſtehend aus vier Linien⸗Regimentern, eis| der Familie Nelſon gehören, umgebracht und angefan⸗ 
nem Regiment Grenadiere, vier Bataillonen Berſa⸗ gen, unter ſich die Güter gut communiſtiſch zu ver⸗ 
glieri, drei Batterien Artillerie und zwei Regimentern theilen. General Birio wurde hin beordert, Ordnung 
Cavallerie und einer Legion Nationalgarde, welche vom] zu ſtiften. In Bronte angekommen, erklaͤrte er, die 
Bruder des Kronprinzen, dem jungen Herzog von] Stadt werde jede Stunde, die bis zur Auslieferung 
Aoſta, geführt wurde. Prinz Humbert trug die Ober- der Schuldigen vergehe, mit 30 Dutati Geldbuße 
ſten⸗Unfform feines Regiments (Piemont) und warf zahlen. Hierauf wurden ihm die vierzehn Haupt⸗Rä⸗ 
vom General Lamarmora begleitet. Mit Ausnahme] delsführer ausgeliefert, die nun vor ein Kriegsgericht 
des Königs weilt der geſammte Hof mit Einf&luß geſtellt, ſchuldig befunden zum Tode verurtheilt und 
ihm eigenthümlichen Nachrichten, die Erd: und Völ⸗ Schweden, wo überall Kiew ' ſche Prinzeſſinen auf dem 
Throne ſaßen; ein Stoff, der, ſo viel auch gelehrte 
ſchon für ſeine Beleuchtung und Verarbeitung 
gethan, noch mancher eingehenden Arbeit bedarf. 


(Schluß folgt) 


N 


Donau her, die Anfänge von Kiew, über die verſchie⸗ 
denen Völkerſtämme, die das weite Land bewohnen, 
5 

ſchildert w f 100 
5 
018 Arbeit ungar Ar 
Oeſterreichs auch als Quelle für die alte Geſchich 
Zeitgenoſſe, 
wohnend, 


a heimge⸗ 


Nach einem amerikaniſchen Blatt wäre Garibaldi der 
Bon can Drotefensgäupitings, der 2 
Krieg je 5 n 
fler Vaters 90 ßen, und 1820 geſtor 


abe den jungen Joſeph ein Geiſtlicher 


Italien genom men. mit nach 


0 Danzig fo talt 


Byzanz mit dem 


Polen, Ungarn, 


} 


5 


6 auf den Straßen Guſtar v. Shm 


auf der Stelle erſchoſſen wurden. Nach hergeſtellter 
Ordnung zog Bixio wieder ab und ſchiffte ſich in Ta⸗ 
ormina mit dem Coſenz'ſchen Corps ein. Die Verhaf⸗ 
tung des erzbiſchöflichen General⸗Vicars in Meſſina, 
Migr. Pagardo, ſteht mit der Bewegung in Bronte 
in Beziehung. Die Trieſter Zeitung meldet über dieſe 
Angelegenheit: „Auf Befehl des Dictators wurde der 
Vicar der Diöceſe Meſſina, welcher die Stelle des 
Erzbiſchofes vertritt, als einer Verſchwörung gegen das 
Beſtehende verdächtig, verhaftet. Seine Papiere wur⸗ 
den mit Beſchlag belegt und ſammt ihm felber dem 
Kriegsgerichte übergeben. Er iſt der gleiche Prälat, 
an den der Papſt vor Kurzem eine Zuſchrift gerichtet 
hatte, worin er ihn wegen ſeines Eifers für die Reli⸗ 
gion und den König belobte.“ 

In Turin wird es als eine Thatſache angeſe⸗ 
hen, daß ſich Garibaldi auf dem „Veloce“ befand, 
als dieſer in den Hafen von Caſtellamare eindrang, 
um den „Monarca“ zu entführen. 

Graf Aquila hat, wie die „Hamb. Nachr.“ aus 
Paris melden, eine Unterredung mit Thouvenel und 
anderen Diplomaten gehabt und es in Abrede geſtellt, 
daß er ſich in eine Verſchwörung eingelaſſen habe, er 
ſei gegen die Camarilla aufgetreten. 

Mazzini ſoll beabſichtigen, einen Einfall ins 
Römiſche von Toscana aus zu wagen. Er will der 
Erſte fein, der nach dem Abzuge der Franzoſen in 
Rom einzieht. Sein ehemaliger College im Trium⸗ 
virat, Saffi, brachte einige Tage in Forli zu und ſoll 
ſich für den Anſchluß an Piemont ausgeſprochen haben, 
welcher Anſicht auch Mazzini huldige. 

General Lamoricière hat fein Hauptquartier 
nach Magerata verlegt und wird, wie die „Prg. 3.“ 
aus Ancona, 19., erfährt, in wenigen Tagen daſelbſt 
eine Macht von 12,000 Mann geſammelt haben. Alle 
Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß der General bei 
dem erſten Landungsverſuche Garibaldiſcher Freiſchaaren 
oder bei einer Verlegung des bevorſtehenden Kampfes 
in Neapel an die römiſche Grenze agreffiv vorgehen 
wird. Mit Ausnahme der Garniſonen, die auf das 
geringſte Maß redutirt find, haben alle Truppen 
Marſchbefehl erhalten; neue Bataillons und Batterien 
werden in aller Eile errichtet, und an die Werbekom⸗ 
mandanten im Auslande iſt von Seite des Kriegs⸗ 
Miniſteriums in Rom telegraphiſch der Befehl ergan⸗ 
gen, noch weitere 4000 Mann anzuwerben. Major 
Brakel, bisher der päpſtlichen Nunziatur zugetheilt, 
iſt nach Rom in's Kriegsminiſterium berufen worden 
und befindet ſich bereits am Orte ſeiner neuen Be⸗ 
ſtimmung. Die vormals öſterreichiſchen Hauplleute 
Kinzl und Fachmann find zu Majors avancırt. 


—ͤ——— Lu. 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


Paris, 24. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.10. 
4½perz. 97.90. — Staatsbahn 480. — Credtt⸗Mobilter 688. — 
Lombarden 473. — Oeſterr. Kred.⸗ Aktien 356. — Conſols mit 
93½ gemeldet. Haltung der Börſe unbelebt, aber ſehr feſt. 

London, 24. Auguſt. Schluß ⸗Conſols 92. / — Wech⸗ 
au auf Wien fehlt. — Lombard⸗Prämie 1%,,. — Silber 


61% 

Paris, 25. Auguft. Schlußtourſe: Zperz. Rente 68 25. — 
4% erz. 97.90. — Staatsbahn 485. — Gtedit- Mob. 600. — Lom- 
barden 477. — Oeſterr. Kredit⸗Act. 356 — Haltung der Börfe 
Gr - rg — 93 7 — 

u, 26. Auguſt. National ⸗Anlehen zu 5% 78. 
73.40 Wade — Neues Anleben 91. — G. 91.7 38. „ eld 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.25 G. 68.75 W 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 788.— G. 790.— x 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Währ. 180.50 G. 180.60 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. EM. 1823.— G. 1825.— W. — der Galiz-Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 157 50 G. 
188. W. — Wechſel (3, Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 111.75 G. 112.— W. — London, für 
10 Pfd. 3 180.50 G. 190.60 W. — K. Münzdufaten 
6.25 G. 6.26 W — Kronen 18.— G. 18. 3 W. — Napo⸗ 
10768 10.48 G. 10.49. W. — Ruſſ. Imperiale 10.75 G. 


Krakauer Cours am 25. Auguſt. Silber⸗Rubel Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107— gez. — Boln, Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 352 verlangt, 347 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfter, Währ. Thaler 76%, verlangt, 75 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. f. 132— ver; 
langt, 130 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.60 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.28 verl., 6.18 bezahlt. — 
Vollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Pein. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 ½ verl., % bez. 
— Galiz. eg e nebſt kauf. Coupons fi. öſterr Währung 
80 ¼ verlangt, 88 ½ bez. — Orundenklaſtungs⸗Obligationen öfter. 
Währung 71%, verlangt, 70% bezahlt. — National-Anleipe vom 
Jahre — 11 5 N verlangt, 77%, bez. Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons i x 
K. der. Wäbr 162 ver, 160 bei mit der Einzahlung 50%, 
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dann mit den erforderlichen ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
niſſen über die Solidität des Offerenten, und über 
deſſen Befugniß und Befähigung verfehen fein, 
ebenſo die Erklärung enthalten, daß Offerent die 
im Licitations⸗Verhandlungs⸗Protocolle enthaltenen 
Bedingungen und artikelweiſen Preiſe eingeſehen, 
geleſen und wohl verſtanden habe, und ſich den⸗ 
felben in allen Puncten unterwerfen wolle. 

Dieſe Cautlonen können auch in k. k. Staats⸗ 
papieren nach dem börſenmäßigen Courſe, oder in 
einem Hypothekar⸗Inſttument beſtehen, doch muß 
ein ſolches Inſtrument früher von der k. k. Finanz⸗ 
Procuratur zur Annahme geeignet befunden wor⸗ 
den ſein. 


wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ba: 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 13. Auguſt 1860. 


Amts blatt. 


Nr. 3014. Kundmachung. (1998. 1-3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Häftlinge des 
k. k. Rozwadower Bezirksamte für die Zeit vom 1. 
November 1860 bis Ende October 1861 wird am 13. 
September 1860 um 9 Uhr Vormittags in der hie⸗ 
ſigen Amtskanzlei eine Licitation abgehalten werden. 

Der tägliche Stand der Häftlinge beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 20 bis 25 Köpfe. 

Die Unternehmungsluſtigen werden zu dieſer Ver⸗ 
handlung mit dem Beiſatze eingeladen, daß jeder vor 


N. 29392. Kundmachung. (2038. 13) 


Die mit der Hierortigen Ankündigung am 25. Juli 
1860 3. 23366 auf den 28. Auguſt d. J. ausgeſchrie⸗ 
bene Lieitation zur Verpachtung der Truskawicer Bade: 
und Trinkkur⸗Anſtalt wird bis auf weitere Verlautbarung“ 


Nr. 15604. Kundmachung 72016. 2-3) 


Am 13. September 1860 wird bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw eine Concurtenz⸗ 
Verhandlung wegen Beſetzung des Tabak- und Stem⸗ 
pel⸗Subverlags in Rozwadôòw abgehatten werden 

Nur ſchriftliche Offerte werden angenommen. Dem 
Offert iſt das Vadium von 120 fl. ö. W. oder die hier⸗ 
über ausgeſtellte Quittung der Rzeszower k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe anzuſchließen. 

Die Art der Ausſtellung des Offerts, die Lfeitations⸗ 
bedingniſſe und der Erträgnißausweis des Verſchleiß⸗ 
platzes können bei ber k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Rzeszöw oder bei der Hilfsämter⸗Direction der k. k. 


dem Beginne der Licitation das entfallende Vadium zu fſiſtitt, ſomit an dem obigen Tage nicht abgehalten] 2. Die Anbote haben in Perzenten⸗Nachläſſen oder Finanz⸗Landes⸗Direction een werden. , 
legen hüben ud 4 | Zuſchüſſen auf die in den betreffenden erhand⸗ 1 Von der k. 3 Finanz⸗Landes⸗Direction⸗ 
Vom k. k. Bezirksamte. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Oitection. lungs⸗Protocollen erſichtlichen Einheitspreiſe zu be⸗ rakau, am 8. Auguſt 1860. 

Rozwadöw, am 10. Auguſt 1860. Lemberg, am 18. Auguſt 1860. ſtehen und es wird derjenige die bezüglichen Arbei⸗ 

l 2 ten erſtehen, der in ſeinem Offerte den geringſten Wiener - Börse - Bericht 
8 29392. Ogtoszenie: Zuſchuß verlangt oder den e vom 28 Kügu, 
N. 671. Ediet. (2019. 1 | Tutejszem, ogloszeniem.z dnis 25. Lipos 1860 laß anbietet, reſp. dan biligften Anbot, mage Oeffentliche Schuld. 

Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗ Gerichte L. 23366 na dzien 28. Sierpnia 1860. zO2pisan® a ee Ran MEHR. DER 8 * e Geld © 
werden Diejenigen welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ licytacga do wydzierzawienia zakladu kgpielowe- 5 ar aa fein. A IND W. zu 57% für 100 ll. 0475 63— 
ale Det am dc. dee 1855 in Kuen eiae de d ge n Lenden Jiu le one” Unbeſtimmte Erklärungen, wie z. B. daB. J.. Nen Jh 185, Ser F. u. 596 für 100 . 78.20, 0555 
Hinterlaſſung 2 2 Anordnung 1 ale ne tego w.rzeogenym dniu, .nie,,odbg; mand immer noch um einen oder mehr hp Detalliques zu 5% für 100 re N Mr in 22 — — 
In "Sg Ko Fr C. k. Dyrekoya krajowa Anand. eee t eee amd ee, al e e ee 
Edicts aufgefordert, bei dieſem Gericht — Anmeldung Lwöw, dnia 18. Sierpnia 1860. : unSerichfichtige, et e „ 1854 für 100 f. 60.78 01.95 
und Daethuung ihrer Ansprüche den 30. October i 3. Die Offerte haben noch vor Beginn der betreffen gono,Mentenfäeine uu 49 L. ande Tür 2 15.50 1376 
l. J. um 10 Uhr Vormittags zu erſcheinen, oder bis Lizitations⸗Ankündigung. (2018. 3) den Verhandlung in der genannten Kanzlei er a n . 
dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens den⸗ Von Seſte der hieſigen k. k. Genie ⸗ Direction wird 8 langen, und es wird. ausbrüdlic bemerkt, aß ben RL O dert undentlafungs, Obligationen 
ſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezahlung hiemit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung = nachträgliche Offerte unter keiner Bedingung an⸗ un Mähren 5 500 für — — 100 % . Pong se 
der angemeldeten Forderungen erſchöpt würde, kein wei⸗ a) der Mauer-, Schiefer⸗ und Ziegeldecker⸗Atbeiten für genommen werden. 0 von Schlefien zu 5% für 100 . = — 
terer Anſpruch zuſtünde, als in ſo fern ihnen ein Pfand⸗ die Milttär⸗Gebäude in Krakau, Podgörze und] 4. Darf der Contrahent keine Einſprache dagegen von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.— 87.50 
recht gebührt. Lobzöw 5 erheben, wenn über die Bau⸗Aus führung neuer von Tirol zu 5% für n 89.— 90.— 

Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte. am 25. September d. J. und Objecte dann über größere Herſtellungen u. 19 85 75 —— ae 45 für 100 fl. 87.— 87 80 
Rzeszow; am 30. Junt 1880“ b) der Steinmeg-Arbeiten für ſaͤmmttiche Befeſtigungs⸗ rungen eine Enteepeiſeverhandlung ausgeſchtieben ven Tae ban, rent . 1. ix für 100 l. 48 — 4880 
bau⸗Objecte mit Ausnahme der Vorwetke Nr. 7 werden ſollte. don Galizien zu 5% für 100 ll. 5 80 65 75 
und 9 K. k. Genie ⸗ Direction. von Sie benb. u. Bukowing zu 5% für 100 fl.. 65.75 66.— 

N. 10694. Kundmachung. (1999. 2-3): am 27. September b. J. Krakau, am 16. Auguſt 1860. { Verse cetien. de ne 0 

Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnöw wird das hier⸗ ir die Dauer der nächſtfolgenden 15 Mülttär⸗Jahre, RER 7 0 eußeh für Handel und Gewerde it 
erichts unterm 19. Juli 1860 3. 10040 ertaſſene Edict] d- i. vom 90 November 1860 bis 1. October 1863 Nr. 6069. Coneurs. 0 eee „eee 1800 180.80 
2 immer um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär: N r. Estompte⸗Geſellſc zu 500 .. 5. W. 555 — 557 — 
dahin ergänzt, daß ſtatt der in demſelben vorkommen⸗ Im Bezirke der k. k. gallz. Poſtdirectton in Lem: der Kaiſ.-Ferd.,Nordbabn 1000 1 6 1822 1844 


Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei Nr. 150 am Franciskanerplatz 5 it dem Jah: 
Offertverhandlungen gegen Einbringung ſchtiftlichet vers] berg iſt eine Poſtofficialſtelle letzter Claſſe mi hi 800 
fiegelter Offerte werden abgehalten werden, über welche resgehalte von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung don 
Verhandlungen die nähern Bedingniſſe ebendaſelbſt zuf fl. zu beſetzen. u 
den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen.“ Die Bewerber haben die 
Die weſentlichſten Bedingungen jedoch find: ſuche r 8 h } 
Muß jedes Offert mit der vorgeſchriebenen Caution niſſe und der Poſtofficialsprüfung binnen vier 
bei dieſer Poſtdirection einzubringen. 

u Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 12. Auguſt 1860. 


a ch mW n 8 


5) 


den Worten „der unbekannten geſetzlichen Erben der Fürſten 
Woronieckie“, die Worte: „der unbekannten geſetzlichen 
Erben des Franz Fürſten Woroniecki aus der Familie 
der Fürſten Woronieckie“, eingeſchaltet werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Zarnöw, am 2. Auguſt 1860. 


N. 10694. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadomis 
minjejszym, ezymze tutejszo-sgdowy Edykt 2 dnia 
19. Lipca r. b. L. 10040. tak sie uzupelhia, ze 
zamiast wyrazöwi- „der unbekannten geſetzlichen 1 
der Fürften Woronieckie, niewiadomem spadkobierr N 
com prawnem ksigcia Woronieckiego, umieszers 
sie wyrazy: „der unbekannten Erben des Franz Fürſten g 
Woroniecki aus der Familie det Fürſten Woronieckie 
niewiadomem spadkobiercom prawnem ksigeia Fran- 
ciszka Woronieckiego z familii ksigzat Woronie- 
ckich, 
Z rady ces, kröl, Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 2. Sierpnia 1860. 


gehörig documentirten Ge⸗ 


Wochen 


1 


und zwar für die Maurer, Schiefer⸗ und Ziegel⸗ 
decker⸗Arbeiten zuſammen mit 800 fl. 
und für die Steinmetz⸗Arbeiten mit. ** 600 fl. 


Ku n dem 
der kaif, Königl. 
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privil. galiziſchen 


[7 
„u“ 
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CARL LUDWIG-BAHN. 
Für den Oberbau der Eiſenbahnſtrecke | 
von Przemysi bis Lemberg 


N. 1490. Edykt. (2020; 1-8) 


werden nuchbenannten 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kalwaryir ch 
podaje do wiadomosei, i: Anna z Liszköw Wo- 


rytko w r. 1843 W Brzeänicy, bez, pozostawienia |; S ch r 0 tt E r U u . n t tit ut E n 


rozporzadzenia ostatniéj woli zmarla. eieferung ausgeſchrieben. 

Gdy temu sadowi miejsce pobytu j6j syna Jana fur 8 chrieb 4 
Worytko nie jest wiadomem p przeto zostaje ta- Auf gg naͤchſt: 
zem ee. 


kowy wezwanym aby sig w tutéjszym Sadie werden benöthiget Kal Cub.⸗Klafter 


w przeciggu roku od daty ogloszenia celem wnie- Medyka, ans ntsie Hip 4 er „ 
sienia deklaracyi do N W W przeciw- Rudel d une si n * „ 6,000 » 
nym bowiem razie spadek ze zglaszajgcemi sig „ er 6,000 f 
sukcesorami 1 2 . 1 niego kurato- va Wisznia * 40 6; 000° 1 
rem w. osobie zefa orytko rtraktowany eee eee eee „ 7 
bediie en Haien (bel Kinmencbrgc)) , „ 000 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. een en 0 * 5,0 

Kalwarya, dnia 2, Sierpnia 1860, Lemberg 2 13,200 


muß längflens‘ im Monate 3 Änner beginnen, und bis 


Pie Fiefermig des Schotter 
Ende Mai k. J. beendet fein, aD it, 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen ihre dießfälligen Anbote auf Grund der bei den 
exponirten geſellſchaftlichen Organen in Przemysl und Grodek einzuſehenden Bedingniſſe, | 
bis laͤngſtens 15. September l. J. = 
bei der Centralleitung der k. K. priv. Carl Cudwig-Dahn, Wien, Heidenſchuß, Treditanſtaltsgebäude 
einzubringen. c 
s Diese Anbote müſſen mit einem 10% Vadium des berechneten Betrages der beabſichtig⸗ 
ten Lieferung, im Baaren oder hörfefähigen Papieren, letztere nach dem Tagescurſe berechnet, 
belegt ſein, und die 5 enthalten, daß der Antragſteller die Bedingungen eingeſehen, ver: 
anden und unterfertigen habe. 
e Es muß 5 dem Anbote genau angegeben werden, aus welchem Materialplatze der Schotter 
entnommen und wohin, dann zu welchem Preiſe pr. Cubik⸗Klafter derſelbe beigeftellt werden will 


Ediet. (2029. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Karoline 
de Rumißskie Uarycka und Frau Joſefa de Ru- 
minskie Smidowiezowa und ihren dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben Frau Helene de Ruminskie Koster- 
kiewiez wegen Zuerkennung des Eigenthums eines An⸗ 
theiles des Gutes Kruzlowa wyznia auch Osiköw 
genannt und Intabulirung dieſes Eigenthums rechtes un: 
term 27. Juli 1860 3. 4613 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 7. November 1860 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wor: 
den iſt. 

= der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Lan⸗ 


8 Tagen nach erfolgter Entſcheidung zurückgestellt 
Wien, am 20. Aüguſt 1860. 


Von der k. K. priv, galiz. Carl Kudwig-Vahn. 


3 urator b 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Bersohn als € 10 iR - Veo pach rungen 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache n für 8 Em — 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer 2 ren gr 5 e u Stätte Zufanb diſchelungen N 
den wird. er ‚ah; nach igkeit 8 a der A j Laufe d. Tage 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ Le 3 2 — beannee | "beruft des Windes Impsphäre in der Luft ae be 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 20 2877 78 f 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 10 = 25 | | 

21 “ 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 2 
In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


insbeſondere unter Nachweiſung der Sprachkennt⸗ 


Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote werden den betreffenden Offerenten binnen 1 1155 


Ireen al er. 


250.50 251.— 
188 75 189.25 


der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 115,50 116.— 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. > MT 145. 
der fühl: Staats, lomb.⸗ven und Ae l n 
Bu u 400 1 2 Währ. oder 500 Fr. a 
der a 0 500 1 30 . W 
PR 00 fl. (60%) Einzahlung‘... . . . 187-- 157.50 
0 N ahrts⸗Geſellſchaft zu 
dr: Ge g in’ cg . O0 g. C,. — 1 — 
der b Kat u 800 fl. CM.. . 170 — 180,— 
e 
der dane e e 
9 zu ür 100 fl., — — 
Rationalbant | 10 fähig lu 5% für 100 „ 
auf EM. I verlosbar zu 5% fir 100 .. 60 — 90 35 
der Nationalbankf 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäbe verloabar ju = für 100 4 85.75 86 — 


Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4X für 100 fl. 83.50 


100 fl. öſterr. Währung 107.80 107. 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CG... 98.— 96.50 
Trieſter Stabt-Anleihe zu 100 fl. C.- M. 110.— 112.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſt. W. 37.75 38— 
Eſterhazv RN ee 80,50 8150 
Salm ıu 40 e 37.25 555 
Palſſy zu 40 IE ene 38.80 39.— 
Clary m an, ana Anna 30.50 37.— 
St. Genols zu 0 20.25 36.75 
r e 23.75 24 
— — zu ri „ u er 35.75 3 

evich RU eee — i 

2 Monate. — 
Bank⸗(Platz⸗Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 ũ —— 112.— 

nk. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3 2.— 112.— 
e Ya nr A 2030 78 
ondon, für . Sterl. 633 J 
Paris, für 100 Franfen 8 1 a — 

Cours der Seldſorten. 
Kaif. Münz⸗Dukaten 6 127% Nkr. 6 1 

9 . a ... N : ; 
e vollwichtige Dub. 60%. - — 5 
Sonn „ e d. e 8 fl. —— — fl.— „ 
Napoleons dor 10 fl. —54 „ 10 4 —48 „ 

98 10 — fl. —— „ 


Nuſſ. Imperial 


Abgang 
hd von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Fr 9 9 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
dag 3 — 7 1 in. Nachm. 
a slowitz (Breslau) 7 u 7 
Bis Oſtrau und über Beben — Preuben 9 Ubr 45 Mt 
Na ae 9 40 1 tunft 1/1 Wittagej; nac 
a 0 D rüh, (Anku 7 3 
9776 b orsk 10, 30 5 604 kunft 4,30 an) . 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittage 


Abgang von 5 
Nach RKınfau 7 Uhr Mergel. 8 r Abende. 
gang e 
Nach Krakau 11 Uhr . — velewie 
M. Nachm. 
Fa er e 
* Vorm. . i 
inte tag Ahr s M Abesde 
1 4 7 * 9. 2 45 
Nach Trie ! 1 Abgang von Seanies . Nach 


1. ige Aae 7 id, 0 Uhr Borm, 8 UM 


Anfunft iu grata 
Vorm. 7 ub 45 Min. We: 
ante a (Warſchau) 9 MI 


45 M Min. Abends, 
Bon Oſttau und ber Oderb 7 N. Abb, 
erberg aus Dreufen 5. 5 rt 


Nach Gt ane 10 U 
und 1 Uhr 48 


{ 


Hi a 
„ ‚2 2 
rieworsk (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 ue ace, 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter? Anton Rother. 


